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angesehenen Bürger von Ta gaste (im heutigen Algier), der aber
noch dem Heidentum anhing. Mit christlicher Sanftmut ertrug sie
die häufigen Zornausbrüche ihres leidenschaftlichen Gatten, ja es ge¬
lang ihren unablässigen Bemühungen, ihn ein Jahr vor seinem Tode
noch zum Christentum zu bekehren; ebenso gewann sie auch ihre
Schwiegermutter für die Religion Jesu. Zu ihren Hauptpflichten
zählte sie die Unterstützung der Armen, wobei ihr Sinn stets aus
den Himmel gerichtet war, um ihren Geist immer mehr in Gott zu
befestigen und einst der Glückseligkeit würdig befunden zu werden-
Die Erziehung ihrer Kinder lag ihr sehr am Herzen. Tiefen Schmerz
bereitete der frommen Mutter lange Zeit ihr Sohn Augustinus.
Obgleich er schon in seiner ersten Kindheit unter die Täuflinge auf¬
genommen war, trug man doch Bedenken, ihn das Sakrament em¬
pfangen zu lassen, aus Furcht, er möchte dessen Heiligkeit verletzen;
denn seine jugendliche Heftigkeit hatte die früheren Eindrücke der
Jugend erstickt, und wie fein Herz von maßloser Ruhmsucht erfüllt
war, so war auch sein Wandel ungebunden und unordentlich, ja er
ergab sich sogar einer Glaubensrichtung, die von der Kirche verdammt
war. Darüber vergoß die rechtgläubige Monika bittere Thränen,
aber sie ließ nicht nach, für ihren Sohn zu Gott zu beten, und ein
Traum beruhigte sie: ein glanzumstrahlter Jüngling sprach zu ihr
die Worte: „Wo Du bist, da ist auch Dein Sohn!" Doch dauerte
es noch längere Zeit, bis Augustinus feinem Irrglauben entsagte.
Endlich wurde das heiße Gebet der frommen Mutter erhört. Zu
Mailand, wohin er sich 384, um daselbst die Redekunst zu lehren,
von Rom aus begeben hatte, erkannte er seine verkehrte Richtung
und bekehrte sich später vollständig zu den Lehren der Kirche. Damit
waren alle Wünsche erfüllt, welche Monika noch an diese Welt feffelten;
ihr Geist richtete sich nun immer mehr auf das Jenseits, und in
ihrem fünfundfünfzigsten Jahre wurde ihr Sehnen gestillt. Im Be¬
griff, nach Afrika überzuschiffen, erkrankte sie zu Ostia an einem
Fieber, das ihre himmelwärts strebende Seele bald von den Banden
des irdischen Leibes befreite.
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